
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1851

26.4.1851 (No. 98)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , 2V . April .

A . ss . Vorausbezahlung : jährlich 8 fl . , halbjährlich 4 fl . , durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl . 30 kr. und 4 fl . 15 kr.

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .

Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
I8ZI .

Karlsruhe , 25 . April .
Seine Königliche Hoheit - er Großhcrzog haben unter dem

9. April 1851 der unterm 8. Februar dieses Jahres von dem

Kriegsministerium verfügten Zutheilung
der Regimentsärzte : Finneisen zum 7. , Or , Fink zum
1 . Jnfanteriebataillon , Mayer zum 3 . , Weber zum 2 .
Reiterregiment ; der Oberärzte : vr . Beck zum 4 ., Brum¬
mer zum 5 ., Braun zum 9 ., Tritschler zum 6. Jnfanterie¬
bataillon , Panther zum 2. Reiterregiment , Guttenberg
zum 5 . Jnfanteriebataillon ,

nachträglich die allerhöchste Genehmigung zu ertheilen ge¬
ruht .

Karlsruhe , 25 . April .
Das gestern erschienene großh . Regierungsblatt Nr . 27

vom 24 . d . enthält Folgendes :
Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner König¬

lichen Hoheit des Großherzogs .
Dienstnachrichten .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 12. April d . I .

gnädigst bewogen gefunden :
die auf den Geistlichen . Rath , Professor vr . Maier ge¬

fallene Wahl zum Prorektor der Universität Freiburg für das
Studienjahr 1851 bis 1852 zu bestätigen ;

den Professor der Chemie und Direktor der chemischen
Anstalt an der Universität Heidelberg , Geh . Hofrath vr .
Gmelin — auf sein unterthänigstes Ansuchen — wegen vor¬
gerückten Alters , unter Anerkennung seiner ausgezeichneten
Verdienste um die Wissenschaft und seiner langjährigen treu
geleisteten Dienste , unter Verleihung des Charakters als
Geh . Rath zweiter Klasse, in den Ruhestand zu versetzen ;

den Forstmeister v . Stengel von der Bezirksforstei Stockach
auf die Bezirksforstei Ettlingen zu versetzen ;

dem Lehrer Friedrich Nummer , unter Beibehaltung seiner
Funktion an der Gewerbschule zu Heidelberg und unter Er¬
nennung zum Professor , die zweite Hauptlehrerstelle an der
höhern Bürgerschule daselbst zu übertragen ;

zu genehmigen , daß der unter dem 17. Januar d. I .
bereits provisorisch in Ruhestand versetzte Postverwalter
Johann Mayer zu Lahr , bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit , im Pensionsstand zu verbleiben habe ;

den Stiftungsrevisor Funke in Konstanz zur Stistungsre -

visivn bei der Regierung des Mittelrheinkreises zu versetzen ;
die evangelische Stadtpfarrei Hornberg dem Pfarrer

Adolph Bischer in Gersbach ,
das Diakonat Hornberg , womit die erste Lehrerstelle an

der höhern Bürgerschule daselbst verbunden ist , dem provi¬
sorischen Verwalter desselben , Vikar Eduard Christian
Martini ,

die katholische Stadtpfarrei Pforzheim dem Stadtkaplan
Alois Schuh in Mannheim ,

das erledigte Prädikaturbenefizium und die damit ver¬
bundene Lehrstelle an dem Gymnasium zu Offenburg dem
Professor Stumpf in Baden , unter Belassung seines Cha¬
rakters als Professor ,

die katholische Pfarrei Kirchhofen , Amts Staufen , dem
Dekan und Pfarrer Martin Hormuth in Strümpfelbronn ,

die katholische Pfarrei Bühlerthal , Amts Bühl , dem
Pfarrer Eugen Killian in Winzenhofen ,

die katholische Pfarrei Walldorf , Amts Wiesloch , dem
Dekan Peter Brettle in Wiesloch , und

die katholische Pfarrei Windischbuch, Amts Borberg , dem
Kaplaneiverweser Joseph Weis in Tryberg , — zu über¬
tragen .

Die Fusionsbestrebungen in Frankreich .
II.

( Schluß . )

Mehr Aussicht als eine bonapartistische Monarchie hätte
jedenfalls die Wiederherstellung der jüngern bourbonischen
Linie. Die Prinzen dieses Hauses sind Glieder der alten
Dynastie , sind die natürlichen Erben der altern Linie , wenn
diese erlischt, und haben so eine Anwartschaft und eine Stel¬
lung , die der Nation wie dem Ausland gegenüber weit we¬
niger angreifbar ist , als die Ludwig Napoleons . Ludwig
Philipp war von allen europäischen Mächten anerkannt ; die
Februarrevolution hat die dadurch erlangten Rechte seiner
Familie nicht aufheben können. Ein solches Anrecht hat
Ludwig Napoleon , als Neffe des Kaisers , nicht. Auch dieser
war , England ausgenommen , von den Mächten Europa ' s
anerkannt ; allein sein Fall , herbeigeführt durch den Krieg
mit dem Ausland , hat in ganz anderer Weise die Stellung
seines Neffen in Frankreich verändert , als Dies durch die
Februarrevolution rücksichtlich der Prinzen des Hauses Or¬
leans geschehen konnte. Dem Grafen von Paris gegenüber
kann, den Grafen von Chambord ausgenommen , kein Fran¬
zose von einem Recht auf Herrschaft sprechen ; ihm kann das
Heer , kann die Nation sich unterwerfen , ohne daß irgend eine
andere Persönlichkeit sich dadurch verletzt fühlen könnte .
Wenn trotzdem Männer wie Guizot , Duchatel , Mole ,
v . Broglie , Salvandy re . nur im Zurückgehen auf die ältere
Linie die wahre Lösung der obschwebenden Krisis erkennen .

so müssen sie dazu ihre gewichtigen Gründe haben . Sie sind
in dem Satze enthalten , daß der Revolution nur ein Ziel ge¬
setzt werden kann dadurch , daß man vollständig mit der Re¬
volution bricht , d. h . daß man in Frankreich wieder die
Monarchie herstellt , die nicht der Revolution , sondern dem
ewigen Rechte entstammt . Keine der aus der Revolution
hervorgegangenen Gewalten , nicht die Napoleons , nicht die
Ludwig Philipps , hat Dauer gehabt , und so kommt es , daß
die erprobtesten und patriotischsten Männer Frankreichs nur
in der Rückkehr zum legitimen Königthum die Bürgschaft
gegen die Stürme neuer Revolutionen erkennen. Nur die Ver¬
schmelzung der monarchischen Parteien , nur die Versöhnung
der beiden Linien des Hauses Bourbon sichert Frankreichs
Ruhe für die Zukunft ; es darf nur Eine monarchische Partei
geben. Weder der Regentschaft mit dem Grafen von Paris ,
noch einem Königthum Heinrichs V . ist die Dauer verbürgt ,
so lange jene an diesem, oder dieses an jener einen lauernden
Nebenbuhler hat . Die Gegner der Fusion sind diejenigen
Orleanisten , welche bei einer Regentschaft für sich eine höhere
politische Stellung vermuthen , als bei dem Königthum unter
Heinrich V . Das Haus Orleans selbst aber scheint bei der Ver¬
schmelzung der beiden Linien nur gewinnen zu können . Eine
Regentschaft , welche einerseits die soziale Republik , anderer¬
seits die immer mehr zu einer Macht herangewachsenen Legi-
timisten zu Gegnern hätte , wäre nicht auf Rosen gebettet ;
um den prekären Genuß einer von vielfältigen Gefahren um¬
gebenen Gegenwart würde sie vielleicht die Zukunft opfern ,
während die Entsagung auf die höchste Stellung der Gegen¬
wart , wie die Dinge zu liegen scheinen , der jüngern Linie
die sichere und unbestrittene Herrschaft in der Zukunft sichern
wird . Indem die jüngere Linie das Recht der ältern aner¬
kennt, fördert sie nur ihr eigenes Interesse ; indem sie sich
demüthigt vor dem höhern Prinzip , unterwirft sie sich
nicht der Person , verurthcilt sie nicht ihre Vergangenheit ;
denn auch Ludwig Philipp hatte eine Mission zu erfüllen : er
hat die Monarchie damals vor der Republik gerettet , die
nach der Julirevolutivn unter einer Regentschaft ein kaum zu
besiegender Feind gewesen seyn würde .

Wir können daher das Streben der Männer , die sich die
Verschmelzung der beiden bourbonischen Linien zur Aufgabe
gestellt haben , nur als ein wahrhaft patriotisches erkennen ;
auch sehen , wie die französischen Blätter berichten , die So¬
zialisten in dem Gelingen der Fusion ihren gefährlichsten
Feind . Wir in Deutschland können nur wünschen , daß die
Verschmelzung der drei monarchischen Parteien in Eine so
bald als möglich gelingen möge ; denn jeder Sieg der Ord¬
nung in Frankreich ist ein doppelter , einer für Frankreich und
einer für uns .

Wir lassen nun zum Schlüsse unserer eigenen Betrachtungen
über die Lage der Dinge in Frankreich die Hauptstellen aus
dem Manifeste der „ Assembler nationale " , dem Organe der
Fusionspartei , folgen . Nachdem gezeigt worden , daß die
Monarchie allein Frankreich retten kann , wird so fvrtge -
fahren :

„Es gibt für Frankreich keine Monarchie , als die des
Hauses Bourbon . Der mächtigsteMann der neueren Zeiten ,
mächtig durch sein Genie und die Kraft der Revolution , die
er seinem Genie unterworfen hatte , der Kaiser Napoleon ,
hat versucht, eine neue Monarchie zu gründen . Es ist ihm
nicht gelungen . Wer konnte nach ihm es unternehmen ?
Die Republikaner haben Recht , wenn sie sagen , daß nur
zwischen der wahren Monarchie und der Republik zu wäh¬
len ist. Die wahre Monarchie ist diejenige , welche Nie¬
mand gemacht hat , und welche Jedermann ganz gemacht
vorfindet und annimmt , die sich im Lauf der Jahrhunderte
gebildet hat , und in der Gegenwart weder Gevattern noch
Nebenbuhler findet. Diese allein ist der Hafen , wo die Ge¬
sellschaftAnker werfen und dem tobenden Sturm der Anarchie
Trotz bieten kann.

„Es ist aber nicht genug, daß die Monarchie wahr sey , sie
muß auch vollständig seyn. Alle Herrschaft , die in sich ge¬
spalten ist, wird untergehen , sagt die Schrift , und die Erfah¬
rung , eine zermalmende Erfahrung , hat diesen Satz der
Schrift in seiner Wahrheit uns vor Augen geführt . Die
Monarchisten haben sich gespalten und bekämpft. Ihre zwei
Monarchien sind gefallen. Das ganze Haus Bourbon , an¬
erkannt und unterstützt durch alle Anhänger der Monarchie ,
das ist die absolute Bedingung der Monarchie und der Ret¬
tung . Und warum sollten sich die Monarchisten noch bekäm¬
pfen ? Die französische Gesellschaft, wie sie ist, ist von Allen
angenommen . Vollendete Thatsachen , erworbene Rechte,
allgemein gewollte Institutionen , das ist, was uns bleibt von
unseren 60jährigen Kämpfen . Es gibt ein altes königliches
Haus ; es gibt keine Anhänger der alten Regierungsweise
mehr . Gehässigkeiten , Borurtheile , Mißtrauen finden sich
noch ; große und praktische Gründe der Zwietracht keine mehr .
Rauchwolken schweben noch über dem Schlachtfeld ; aber das
Feuer ist erloschen. In der Wirklichkeit haben die beiden
monarchischen Parteien dieselben Ideen und dieselben Absich¬
ten , wie dieselben Interessen . Wenn sie mit festem Blicke
den Dingen auf den Grund sähen , so würden sie erkennen ,
daß ihre Verschmelzung für sie eben so natürlich , als noth -
wendig ist.

„ Verschmelzung aber soll nicht heißen, daß die eine der gro¬

ßen monarchischen Parteien mit Sack und Pack in das Lager
der andern übergeht , sondern daß beide Das , was nach einer
langen Erfahrung ihre wechselseitigen Prinzipien Wahres
und Nützliches in sich haben , vereinigen , und so Hand in
Hand miteinander die Bahn zur Rettung des Landes gehen.
Es sind nicht zwei Klassen, eine verlierende und eine die Herr¬
schaft . wieder ergreifende ; es sind die verschiedenen Glieder
eines und desselben Körpers , die sich nähern und vereinigen ,
um dem ganzen Körper die Gesundheit und die Stärke wie¬
der zu geben . Was verlangte Frankreich vor der Revolution
von 1789 ? Etwa , daß die Gesellschaft in Stücke zerrissen,
die Monarchie gestürzt würde ? Nein ! Frankreich verlangie
große Rechte für Alle und eine freie Verfassung . Die Jrr -
thümer und Leidenschaften von Allen haben eine Revolution
gemacht ; die Revolution lag keineswegs in den Wünschen
Frankreichs . Es war die Vermittlung , die Verschmelzung
der Stände , der verschiedenen Rechte und Interessen auf
Grundlage der konstitutionellen Monarchie , was Frankreich
damals wünschte und hoffte. Haben wir nicht genug gelitten ,
um von den Leidenschaften und Jrrthümcrn geheilt zu seyn,
welche dieses Ziel uns verfehlen ließen ? Hat die Erfahrung
nicht laut genug gesprochen , daß Frankreich endlich einmal
erhalte , was es vor 63 Jahren verlangte ? —

„ Wir verkennen die Schwierigkeiten der einzig möglichen
definitiven Regierung so wenig , als die Schwächen oder die
Verdienste des bestehenden Provisoriums . Die Verschmel¬
zung wird vor sich gehen, weil sie allein die Anarchie definitiv
besiegen und Frankreich die Regierung sichern kann, ohne die
es zu Grunde gehen würde ; damit sie vor sich gehe , müssen
die Parteien und die Menschen , welche etwas Anderes wol¬
len, deutlich ihre Ohnmacht kennen lernen . Vor Allem muß
Frankreich selbst erkennen , daß diese Lösung für sein Heil
unabweisbar ist. In Erwartung der sich entwickelndenVer¬
schmelzung und nach Kräften dazu beitragend , werden wir
nicht auf jede Gefahr hin das Zelt niederreißen , unter dem
wir heute Schutz finden. Wir werden niemals die
Anarchie gegen die Anarchie gebrauchen . Bei die¬
sem furchtbaren Spiel täuschen sich die geschickte¬
sten Menschen , und die besten Parteien richten sich
und das Land zu Grunde ."

Deutschland .
Heidelberg , 20. April . Von den Personen , welche

dringend verdächtig sind , den Raubmord in Freiburg be¬
gangen zu haben , ist in diesem Augenblick höchst wahrschein¬
lich die eine im Hessischen schon festgenommen worden . Es
ist dies ein Schreinergeselle , aus Bensheim gebürtig , der
vorgestern aus der badischen Eisenbahn hier ankam , sich un¬
verzüglich auf die Main -Neckar-Eisenbahn begab, und weiter
fuhr . Auf seinen zurückgebliebenen, an seinen Bruder in
Bensheim adressirten Koffer , in welchem sich einige von den
in Freiburg geraubten Dingen befinden sollen , wurde der
hiesige sehr thätige und umsichtigePolizeikommissär Steinacker
aufmerksam , und reiste mit demselben nach Bensheim , um
bei der dortigen Behörde die Verhaftung des vermuthlichen
Raubmörders zu bewerkstelligen , der Bensheim nach einem
kurzen Aufenthalt bei seinem Bruder verlassen hatte , um in
einem benachbarten Orte , wo er hoffentlich seinen Verfolgern
in die Hände fiel , einen Besuch abzustatten und dann nach
Amerika auszuwandern .

II
* Mannheim , 24 . April . Nach einem wiederholten

Besuch Sr . großh . Hoh . des Prinzen Wilhelm bei Ihrer kön .
Hoh . der Frau Großherzogin Stephanie fuhr Hochderselbe
heute Morgen um 4 Uhr mit dem Dampfboot der niederlän¬
dischen Dampf -Schiffsahrts -Gesellschast „der Niederländer "

nach Köln ab , um sich von da nach Potsdam zurückzubegeben.
In Begleitung des Prinzen befand sich sein Adjutant , der
Oberleutnant Häusler .

st Mannheim , 24 . April . Auf der nahegelegenen
rheinbayrischen Eisenbahn wurde im Laufe dieses Monats
eine neue Lokomotive aufgestellt und in Gang gesetzt ; cs ist
dieses die zw ei hundertste Lokomotive, welche aus den
unter der Leitung des Hrn . Emil Keßler stehenden , rühmlichst
bekannten Maschinenfabriken in Karlsruhe und Eßlingen
hervorgeht , und ist dieselbe, namentlich was den Kessel anbe¬
langt , nach ganz neuen Konstruktionen ausgeführt . (Hr . Keß¬
ler soll in mehreren Staaten Patente auf eine längere Reihe
von Jahren hierauf erhalten haben.) Die mit dieser Ma¬
schine in der letzten Zeit angestelltcn Probefahrten sollen dem
Urtheil der Sachverständigen nach ein ausgezeichnetes Re¬
sultat geliefert haben , namentlich in Bezug des ruhigen , voll¬
kommen sichern Ganges der Maschine, selbst bei Geschwindig,
keit von 22 Wegstunden in einer Zeitstunde ; durch einen
solch ruhigen Gang müssen nicht nur die Unterhaltungskosten
der Bahn und der Lokomotiven sich um ein Namhaftes ver¬
ringern , es ist auch die Möglichkeit gegeben , mit aller
Sicherheit sogenannte Schnellzüge , Posrzüge, einzurichten.
Was den zweiten Hauptpunkt bei Lokomotiven, den Ver¬
brauch an Brennmaterial , anbelangt , so sollen die seitherigen
Resultate ebenfalls sehr günstig seyn . Näheres läßt sich
jedoch hierüber erst nach mehrwöchentlicher regelmäßiger
Dienstzeit ermitteln ; im Allgemeinen geht das Urtheil der
Kenner dahin , daß die bei der besprochenen Lokomotive



Nr . 200 angebrachten neuen Konstruktionen und Einrichtun¬
gen als vollkommen gelungen , und wesentliche, höchst wichtige
Verbesserungen im Lokomotivbaue enthaltend zu betrach¬
ten sind .

Vom Enzthal , 21 . April. ( Schw . M .) Die Arbeiten
an der West-Eisenbahn schreiten überraschend voran . Der
Unternehmer des Enzviadukts hat dieses Werk zu sehr gün¬
stigen Bedingungen für den Staat übernommen ; man glaubt
aber , er werde gleichwohl seine Entschädigung , und zwar in
der Raschheit des Baues , deßhalb finden, weil für jede Woche,
um welche der Bau früher beendigt wird , eine ansehnliche
Prämie ausgesetzt ist.

München , 22. April. ( Allg. Z .) Ein Reskript des
kön . Kriegsministeriums vom 21 . d . , die deutschen Kokarden
und Fahncnbänder betreffend , lautet wie folgt : „ Se . Mas .
der König haben durch allerhöchste Entschließung vom 19 . d:
M . allerhöchst zu genehmigen geruht , daß die durch Reskript
vom 8. Juni 1848 eingeführten deutschen Kokarden , dann
Fahnen - und Standartenbänder von allerhöchst ihren Trup¬
pen wieder abgelegt und eingeliefert werden . Hienach ist
das weiters Geeignete zu verfügen . Gez . Lüder ."

Aus der Pfalz wird der „N . M . Z." folgende , nicht
eben erbauliche Schilderung der dortigen Zustände mitgetheilt :
Der Eindruck , welchen die Aburtheilung der beiden Revolu¬
tionshelden Philipp Schmitt und Christian Zinn vor den
Assisen in Zweibrücken bei einem Theil der Bevölkerung der
Pfalz gemacht hat , beweist , wie wenig die revolutionären
Sympathien unter derselben bis setzt überwunden sind . Es
wäre auch zu verwundern , wenn so bald schon Alles wieder
ins rechte Geleis gebracht worden wäre . Die schmachvolle
Revolution war ihrer Hauptsache nach die Frucht fauler Zu¬
stände und eines durch sie erzeugten verderblichen Geistes ,
der die Bevölkerung beherrschte. Die Bewegungspartei hätte
bei ihrer eigenen geistigen Qualität ohne diese Grundlage
nicht so leicht ihr Ziel erreichen können. Wir rechnen hieher
besonders die Irreligiosität und den zum Wucher geneigten
Egoismus der Wohlhabenden , die sich immer steigernde Un¬
genügsamkeit und Genußsucht der Armen , den Verfall des
konfessionell-kirchlichenLebens und dadurch des Christenthumö
überhaupt , den Mangel an einem sozialen Organismus , be¬
sonders an einem Unterschied der Stände , kurz den sozialen
Ruin , verbunden mit dünkelhafter Einbildung auf sogenannte
Freiheiten , der durch die französische Invasion hinterlassen
und durch biedere deutsche Institutionen nicht wieder gehoben
worden ist . Wie viel Mühe hat es gemacht , einige , wenig¬
stens im Allgemeinen einer konservativen Richtung huldigende
Blätter in Gang und Achtung zu bringen . Kaum ist der
erste Schrecken des Umsturzes überstanden , kaum sind die
Wunden vernarbt , so tritt auch schon wieder die alte Lieb¬
haberei an regierungsfeindlichen Blättern , an charakterloser
Opposition und intriganter Wühlerei in den Vordergrund ,
und in mehreren Distrikten sind die besseren Zeitungen in
empfindliche Abnahme gekommen. Das Pfälzer Lichtfreund¬
thum , dieser Vorläufer der Revolution , hat mit dem neuen
Jahre wieder zwei Blätter aufgetischt , und verfolgt seine be¬
kannten Tendenzen , wenn auch , durch die Erfahrung etwas
gewitzigt , mit mehr Mäßigung , doch mit denselben Mitteln
und mit der wohlberechnendsten Schlauheit . Was aber das
Schlimmste , ist die Zersplitterung und sichere Gleichgiltigkeit ,
welche unter den Freunden von Gesetz und Ordnung wieder
um sich greift . Diese Erscheinung hat freilich wieder den
Hauptgrund in der Desorganisation unserer sozialen Zustände
und dem maßlosen Subjektivismus . Sie fordert aber zur
strengsten Wachsamkeit und kräftigsten Thätigkeit auf .

* Zweibrücken , 19 . April . Das Assiscngericht hat in
seiner heutigen Sitzung 1 ) Heinrich Didier , 47 Jahre alt ,
Rentier und Gutsbesitzer in Landstuhl ; 2) Karl Wilhelm
Schmidt , 48 Jahre alt , gewesenen Notar in Kirchheimbolan¬
den ; 3) August Cullmann , gewesenen Advokatanwalt in
Zweibrücken — diese Drei Mitglieder des Landesvertheidi -
gungö -Ausschusses ; 4 ) Martin Reichard , 46 Jah ^e alt , ge¬
wesenen Notar in Speyer ; 5) Nikolaus Schmitt , 44 Jahre
alt , Geschäftsmann in Kaiserslautern ; 6) Or . Philipp
Hepp , 54 Jahre alt , praktischen Arzt in Neustadt ; 7) Theo¬
dor Greiner , 34 Jahre alt , Rechtskandidaten in Thalnisch -
weiler ; 8) Peter Fries , 30 Jahre alt , Rechtskandidaten in
Grünstadt — aus letzteren fünf Personen bestand die provi¬
sorischeRegierung — wegen ihrer Theilnahme an der in den
Monaten Mai und Juni 1849 stattgefundenen Erhebung in
der Pfalz in contumaciam zum Tode verurtheilt .

Wiesbaden , 23 . April . ( Fr . I .) Der heutige Tag
war ein Festtag unseres Landes , der Tag der Vermählung
unseres Herzogs Adolph mit der Prinzessin Adelheid von
Dessau . Morgens 5 Uhr Geläute aller Glocken, 9 Uhr Fest-
GotteSdienst in den verschiedenen Kirchen ; in der evangelischen
hielt Kirchenrath Schulz eine gehaltvolle Altarrede über den
Tert : Ruth 1 , v . 16 und 17 : „ Wo du hingehest, da will ich
auch hingehen ; wo du bleibst, da bleibe ich auch. Dein Volk
ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott . Wo du stirbst,
da sterbe ich auch , da will ich auch begraben werden . Der
Herr thue mir dies und das , der Tod muß mich und dich
scheiden." — Mittags war Festparade des Militärs und
wehten von allen öffentlichen Gebäuden Fahnen der Nassauer ,
mitunter auch der Dessauer Farben ; Abends Festessen im
Adler , wobei die innerhalb 20 Minuten von Dessau hieher
langende Nachricht von der erst Abends 7 Uhr vollzogenen
Vermählung unseres Fürstenpaarcs freudig begrüßt werden
sollte ; indessen der Telegraph meldete , daß die Telegraphen¬
linie in Thüringen unterbrochen sey . Nach vergeblichem

. Warten bis 8 Uhr verkündeten der Stadt unter Glvckenge-
läute 101 Kanonenschüsse das Ereigniß .

Kassel , 20. April . ( Schw. M .) Nachdem die Eröffnung
einer Vorladung an Hans Daniel Haffenpflug , dermaligen
kurhcssischen Staatsminister in Kassel, vor das k. preußische
Kreisgcricht zu Greifswald , um in einem vom Staatsanwalt
gegen ihn anhängig gemachten Kriminalprozesse wegen Fäl¬
schung vernommen zu werden , hier nicht in der gehörigen
Form hat bewerkstelligt werden können, so ist nunmehr der

hiesige k. Preußische Geschäftsträger , Legationsrath v . Thiele ,
von seiner Negierung mit der persönlichen Einhändigung der
Vorladung des Gerichtshofs zu Greifswald an den Ange¬
klagten beauftragt . — Noch kurz vor dem Abzüge des Für¬
sten von Thurn und Taris mit einem Theil der bayrischen
Erekutionstruppen war auf ausdrückliches Verlangen des
Kurfürsten eine aus österreichischen und bayrischen Offizieren
gebildete Kommission unter dem Vorsitze des bayrischen Ge¬
neralleutnants v . Dambocr nicdergesetzt worden , um über
das Benehmen und die Handlungsweise des kurhessischen
Offizierkorps ein gutachtliches , sachverständiges Urtheil auö -
zusprechen. Das Ergebniß der Berathungen dieser fremden
Militärkommission ist nicht , zur Veröffentlichung gelangt ,
weil es nicht zur völligen höchsten Zufriedenheit ausgefallen
seyn soll. So viel man darüber erfahren , war das Verhal¬
ten der unteren Offiziere , die bei der Einreichung ihrer Ab¬
schiedsgesuche sich grvßtentheils nach dem Beispiel ihrer Vor¬
gesetzten gerichtet gehabt , am schonendsten beurtheilt , dagegen
das Betragen und Verfahren der Lberoffiziere nicht in allen
Stücken gebilligt worden , ohne ihnen darum ein wirklich be¬
gangenes Verbrechen zur Last zu legen. Da von einer Seite
bemerkt worden war , die hessischen Offiziere seyen jeder ein¬
zeln mit ihrem Gewissen darüber zu Rathe gegangen , was
Ehre und Pflicht bei dem von ihnen geleisteten Verfassungs -
cid geboten, so hatte man von einer andern Seite die Be¬
hauptung geltend machen hören , im Militär dürfe die Ge -
sammtheit jedes Korps nur Ein Gewissen haben , nämlich das
seines Kommandeurs , der allein die Verantwortlichkeit trage .
Das sey ein Grundsatz , der in der österreichischen wie in der
bayrischen Armee beobachtet werde . Indessen war der Aus¬
spruch des bayrischen Appellationsraths Seyfarth , daß nach
dem Wortlaut ausdrücklicher Bestimmungen in der kurhessi¬
schen Verfassungsurkunde die hessischen Offiziere allerdings
gerechtfertigt erscheinen, nicht ohne Einfluß auf die Ansichten
der Kommission geblieben, denw dieser Ausspruch , der für
eine rechtsgelehrte Autorität galt , war damals gerade hier
in den öffentlichen Blättern gelesen worden , und vergeblich
versuchte man die Meinung des angesehenen bayrischen
Rechtsgelehrten zu bestreiten . Die gedachte Kommission ist
gleich nachher aufgelöst worden oder hat sich vielmehr von
selbst aufgelöst , da die meisten Mitglieder derselben mit dem
Vorsitzenden von hier abgezogen sind . — Auf der Main -
Weser -Eisenbahn treffen fortdauernd Auswanderer aus Ober -
Hessen hier ein, um auf der Friedrich -Wilhelms -Nordbahn
weiter nach Karlshaven zu reisen , wo sie mit dem Dampf¬
boot auf der Weser nach Bremen sich begeben und von da
nach Amerika sich einschiffen. Es sind lauter Leute, die, wie
schon der äußere Anschein verräth , keineswegs zu der Klasse
der Proletarier gehören .

Berlin , 22. April . ( V . Bl .) Der Hr. Ministerpräsident
v. Manteuffel ist gestern Abend von seiner Reise nach der
Lausitz wieder hier eingetroffen . Heute Vormittag hatte der¬
selbe bei Sr . Maj . dem König Vortrag im Schloß Bellevue
und heute Abend wird eine Sitzung des Staatsministeriums
stattfinden .

Die „ Neue Preuß . Zeitung " berichtet : Die letzte öster¬
reichische Antwortsnote ist in den freundlichsten Worten ab¬
gefaßt , auch ist die österreichische Regierung der diesseitigen
mit einigen Anträgen entgegengekommen . Was aber die von
der preußischen Regierung im Hinblick auf die Eventualität
des Eintritts von Gesammtösterreich in den Deutschen Bund
gestellten Forderungen anbetrifft , so ist Oesterreich im Gan¬
zen nicht auf dieselben eingegangen . Man dürfte daher die
in Rede stehende Note diesseits für eine höfliche Ablehnung ,
resp . für eine vorläufige Verzichtleistung auf den Eintritt des
Gesammtstaates in den Bund von Seiten Oesterreichs anse-
hen. Die betreffenden Unterhandlungen sind zwar nicht ab¬
gebrochen, doch scheinen sie ohne besondere Bedeutung weiter
geführt zu werden . Uebrigens soll Oesterreich in dieser Note
auf eine Beschickung des Bundestags Seitens Preußens als
auf etwas Unvermeidliches cingcgangcn seyn. Die „D . Z .
a. B ." will wi » en , daß Hannover Vermittlungsvorschläge
gemacht habe , um die noch übrigen Differenzen zwischen
Preußen und Oesterreich zum Abschluß zu bringen . Diesel¬
ben betreffen hauptsächlich immer noch die bevorzugte Stel¬
lung , welche Oesterreich nach früheren Verpflichtungen für
Bayern beansprucht .

Ein Wechsel in der Person unseres Gesandten in London
steht trotz gegenthciliger Nachrichten nicht bevor . Hr . Dun¬
sen verbleibt , wie die „ Lith. Corresp ." meldet, in London .

Zwischen den Bundeskommissarien in Schleswig -Holstein
und den Vertretern der kön . dänischen Negierung hat sich ein
Differenzpunkt erhoben , der noch auszugleichen ist. Es ist
darüber hieher berichtet worden , und die Sache wird wohl
sehr bald im Staatsministerium zur Verhandlung kommen.
Dänemark will nämlich eine Amnestie ertheilen , welche eine
Anzahl Personen ausdrücklich ausschließt . Die Instruktionen
der Bundeskommissarien gehen dahin , darauf zu bestehen,
daß keinerlei Akte vorgenommcn werden , die die bei den Her -
zogthümern betheiligtcn Personen wegen dieser Betheiligung
in ihren bürgerlichen Rechten kränken. Die dänische Regie¬
rung bcharrt darauf , nur eine bedingte Amnestie zu ertheilen ;
der preußische Kommissarius fordert Instruktionen .

Ihre kön . Hoh . die Frau Prinzessin von Preußen wird
bei ihrer Rückkehr aus London sich Anfangs Juni nach Baden -
Baden begeben, um daselbst die Kur zu gebrauchen .

Königsberg , 18 . April. ( O. P . A . Z .) Unsere Land-
räthe haben eine neue Ministerialinstrukkion erhalten , worin
sie zu einer ganz besonder« Ueberwachung aller regierungs¬
feindlichen Tendenzen angewiesen werden , „weil es außer
Zweifel läge , daß die Mitglieder der Umsturzpartei einen
Plan vorbereiteten , um die europäischen Staaten aufs neue
in Revolution zu stürzen ; im Juli d . I . werde die Bombe
auf dem Herde dieser gräßlichen Bestrebungen , in Frankreich ,
platzen" . Auch die im Jahr 1848 durch Kabinetsordre ab¬
geschafften Konduitenlisten für die Lehrer sind zu neuem Le¬
ben erstanden . Den Superintendenten und Schulinspekto¬
ren sind vor kurzem von der Regierung Schemata zu derar¬

tigen Listen zugegangen , in welchen die Rubrik für das Gut¬
achten über die politische Richtung der Lehrer besonders
groß ist .

Wien , 20. April . ( Allg . Ztg .) Sicherm Vernehmen
nach ist der Feldmarschall -Leutnant Fürst Karl Schwarzen¬
berg , der sich als Gouverneur der Lombardei allgemein so
beliebt gemacht hatte , zum Gouverneur von Siebenbürgen
an die Stelle des verstorbenen Feldmarschall -Leutnants Baron
Wohlgemuth designirt . Wie das „ Neuigkeitöbureau " meldet,
Werden im Pallast des Fürsten Metternich auf dem Renn¬
wege allerlei neue Einrichtungen getroffen . Berliner Blät¬
ter brachten schon früher die Nachricht , daß der Staatskanz¬
ler im Laufe dieses Sommers nach Wien zurückkehren wolle.
Uebrigens soll er sich fortwährend wohlauf befinden. Aus
St . Petersburg wird berichtet , daß der Kaiser Nikolaus sich
Ende Mai 's nach Warschau begeben werde . Die Kaiserin
soll die diesjährige Sommersaison in Ems zubringen .

Se . Maj . der Kaiser hat gestern Morgen , obwohl von
der letzten Unpäßlichkeit noch etwas angegriffen aussehend ,
in alleiniger Begleitung des Adjutanten , die Planirungs -
arbeiten am Glacis vor dem Franzensthore besichtigt.

Die Abreise der Eltern Sr . Maj . des Kaisers nach Prag
war für gestern , als den Geburtstag Sr . Maj . des Kaisers
Ferdinand , festgesetzt . Eine aus Triest eingetroffene tele¬
graphische Depesche, welche meldete, daß sich der Krankheits¬
zustand Sr . k. k. Hoh . , des Erzherzogs Ferdinand Maxi¬
milian , bedeutend verschlimmert habe , war Ursache , daß
diese Reise wieder eingestellt wurde . Ihre k. k . Hoh . die
Erzherzogin Sophie ist in Begleitung zweier Hofärzte gestern
Nachmittag 4 Uhr mittelst Separattrains nach Triest geeilt .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 16 . April. ( Wanderer .) Dem aufmerksamen

Beobachter in unfern belebtern Straßen entgehen kleine
Schaaren fremder Leute nicht, die in eigenthümlicher Tracht ,
Mäüner , -Frauen , und Kinder , mit neugierigen Blicken sich
ins Menschengewühl drängen . Es sind Dies die neuen
ungarischen Kolonisten , die in kleinen Abtheilungen fami¬
lienweise aus den obern Gegenden Schlesiens und andern
Provinzen kommen. Bringen sie gesunde, starke Arme ,
unterstützt von einem eisernen Willen , mit , fo ist ihnen nach
Bearbeitung der vielen brach liegenden Felder unseres Landes
eine gute Zukunft , ein befriedigendes Auskommen mit Ge¬
wißheit voraus zu bestimmen.

Frankreich .
Straßburg , 21 . April . (Basl . Z .) Der Kommandant

der 4 . Militärdivision , General Magnan , hat sich veranlaßt
gesehen, wegen häufigen Ueberfalls von Wachtposten durch
Unruhestifter zwei Tagsbefehle zu erlassen. In dem einen
ermahnt der General die Posten , sich des Nachts Niemand
nahe kommen zu lassen und sich des Bajonetts gegen Jeder¬
mann zu bedienen, der der Consigne Trotz biete. „ Es ist eine
Schande für einen Soldaten , wenn er sein Bajonett auf der
Flinte hat , sich schlagen zu lassen , ohne sich sogleich kräftige
Genugthuung zu verschaffen." Ein zweiter Tagsbefehl be¬
lobt den Korporal Laurentiaur, - welcher einem Individuum
einen Bajonettstich in den Arm versetzte, das , unterstützt von
einer zusammengelaufenen Rotte , einen von der Wache des
Arsenals Verhafteten befreien wollte . Den rothen Repu¬
blikanern zu Straßburg ist nämlich das Militär , das nicht
zu ihrer Fahne schwört, ein gewaltiger Dorn im Auge , und
sie suchen dasselbe auf alle mögliche Weise zu beschimpfen.
Hieraus erklären sich die Tagsbefehle des Generals Magnan .

st Paris , 23 . April . Die politische Lage hat sich in den
letzten Tagen fast gar nicht geändert , und die Nationalver¬
sammlung wird , wenn sie morgen ihre Sitzungen wieder auf¬
nimmt , Alles in demselben Zustande finden, wie er vor acht
Tagen war . Dieselbe Ungewißheit über Das , was geschehen
soll , herrscht noch immer ; man bemüht sich fortwährend ,
neue Lösungen zu Stande zu bringen ; jede Fraktion der
Ordnungspartei sucht fortwährend Proselyten zu machen,
indem sie ihre Grundsätze vertheidigt , ohne daß jedoch bis
jetzt irgend eine Fusion zu Stande gekommen oder irgend
eine vernünftige Lösung der obschwebenden Fragen zu Tage
gefördert worden wäre .

Heute Morgen hat ein Ministerrath im Elysee stattgehabt .
Man hat sich zuerst mit den portugiesischen Angelegenheiten
beschäftigt ; dieselben scheinen zu Gunsten der Königin been¬
digt zu seyn. — In Bezug auf die Revision der Verfassung
soll man entschieden haben , erst die Initiative der National¬
versammlung abzuwarten , ehe man einen Vorschlag über
diese Frage vor die Nationalversammlung bringen wird .

Großbritannien .
London , 21 . April . (O. P . A . Z .) Nachdem die öffent¬

liche Meinung in den Blättern aller Farben ihr Bedauern ,
ja ihre Unzufriedenheit darüber zu erkennen gegeben hat ,
daß die feierliche Eröffnung der Industrieausstellung durch
Ihre Maj . die Königin bei verschlossenen Thüren erfolgen
sollte, sieht sich nunmehr die königliche Kommission veran¬
laßt , ihre früheren Beschlüsse abzuändern . Die „ Times "

freut sich nämlich , zu der Mittheilung ermächtigt zu seyn,
daß die Königin den Wunsch zu erkennen gegeben habe, die

Anstalten möchten in solcher Weise getroffen werden , daß
dem allgemein geäußerten Wunsch entsprechend das Publi¬
kum zu der feierlichen Eröffnung der Industrieausstellung
durch Ihre Majestät zugelaffen werden könne. Die könig¬
liche Kommission sey deßhalb aufgefordert worden , das Pro¬
gramm für diese Feierlichkeit und die Bestimmungen in Er¬
wägung zu nehmen, unter welchen die - Besitzer von immer
giltigen Eintrittskarten zur Zeit des Besuchs der Königin in
das Innere des Gebäudes zuzulaffen seyen. Und so sey es
ganz in der Ordnung , führt die „ Times " weiter aus , denn
die Weltmesse in London sey ein so bedeutungsvolles und
dazu vom brittischen Hof wesentlich ausgegangenes und mit
Erfolg durchgeführtes Ereigniß von europäischer Wichtig -



kcit, daß die Königin bei demselben an der Spitze -ihrer
Nation erscheinen müsse , um diese zu vertreten und den lau¬
ten Dank derselben entgegen zu nehmen . Von den bei der
Eröffnung Anwesenden hofft „Times" die strengste Beach¬
tung der von der königlichen Kommission aufzustellenden Be¬
stimmungen , und jenes würdevolle Benehmen, wie es von
englischen Unterthanen in Gegenwart ihrer Souveränin
erwartet werden dürfe und könne. Die „Times" knüpft
hieran weiter die Bemerkung , daß sie nicht zn Denjenigen
gehöre , welche die Besorgnisse vor Ruhestörungen während
der Industrieausstellung theilten . Die Befürchtungen für
die persönliche Sicherheit der Königin beruhten auf durchaus
ungegründeten und absurden Erfindungen. Einem ander¬
weitigen Bericht der „Times" zufolge ist berechnet , daß
15,000 Personen der Eröffnungsfeierlichkeitbeiwohnen kön¬
nen, und daß auch so viele zugelassen werden sollen. Haupt¬
sächlich seyen es Lord Granville und die Erekutivkommission ,
deren dringenden Vorstellungen man diese Konzession zu Ver¬
danken habe.

Badische Nachrichten .
s- Karlsruhe , 24 . April. Auf dem hiesigen Fruchtmarkteam 23. d .

wurden verkauft : .91 Malter Haber zu 4 fl.
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 68,520 Pfd . Mehl.

Eingeführt wurdenvom 17. bis 23. April. . 43,090 „ „
111,610 Pfd . Mehl.

Davon verkauft . . . . . . . . . . . . 39,960 „ „
Blieben aufgestellt . 71,650 Pfd . Mehl.

Durlach , 19 . April. (Fruchtmarkt.) Durchschnittspreisevom
Malter Weizen — fl . — kr . ; Kernen (neuer) 9 fl. 58 kr. ; Gerste
— fl. — kr . ; Haber 3 fl . 44 kr. ; Korn (neues) — fl . — kr .

Frankfurter Kurszettel . 24. April. ( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

StaatSpapiere . per comptsnt.
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1146P . 38-42b . u .G.

„ 50/g Metalliquesobligationen 71V- P . - /» G.
„ r

"/ü „ * 63>/ -P . 63 -/« b .'/»G .
„ 40/0 56-/» G.
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 89V- P . 89 G .
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 152V- P . 152 bez .

Preußen. 4'/? /ö Oblig . b . Rothsch . s 105 kr . 102'/- G.
„ Bankantheile . . . . . . . 96V» G.

Bayern. 50/0 Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 102- /« P . Vs G .
„ 3 ' /-»/° „ 90 G.
„ Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . . 82V» P . 82G .

Würtemb. 4 '/ -»/« Oblig . b. Rothsch . . . . 101 ' /« P . 1»0Vs G .
„ 3V-V« „ „ . . . 87V« P . -/« G.

Baden. 5°/o Oblig . 102-/» P .
„ 3 -/-V« Oblig . v . 1842 . . . . 86-/» P . V- G.
„ Lott .-Anl . ü fl. 50 . 55 P . 54V» bz .
„ 32V» P - V- G.

Kurheffeu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 32 ' /- P .
„ Fr .-Wilh.- Nordb.-Akt . ohueZius. 40 P . 39V» G.

Gr . Hessen. 50/0 Oblig . v . 1848 . . . . . 103 P .
„ 4' / -°/« ,, . 100' /« P . 99V« G.
„ Lott .-Aul. » fl . 50 b . Rothsch . . 77 -/ -P . V. G.
„ „ Großh. Lfl . 25b. Roths. 27' /« P . 26V« G.

Nassau. 5°/o Oblig . b . Rothsch . . . . 104V» P .
„ /, „ . . . 91 ' /» V- V» bez . V-G.
„ Lott .-Aul . s fl. 25 b . Rothsch . . 24V« P . V« G.

Rußland . 4'/? /-,Obl . b . Bariugin Lst. Lfl. 12 97 P . 96°/« G.
„ 4°/« „ „ Hope in Rub. » fl . 2 88 G.
„ 40/v „ „ Stieglitz „ „ „ 86V» G.

Polen. 4»/,, fl . 500 Loose . 84 ' /« P . 83 ' /« G.
Spanien . 3°/g inländ. Sch . Piast. « fl. 2. 30 34V« ' V, ° bez . V« G.
Holland . 2'/? /° Jutegr . . . . . . . 57- /. P . >/r G.
Belgien. 5°/oObl . iuLst . L fl. 12 b . Rothsch. 99V- P . V» G.

„ 4V-"/« Obl , in FrS. s 28 kr . . . 93V« P .
Sardinien . 50/0Obl . b. Rothsch . in Lire L28kr . 82P . 81 -/. G.

„ Lott .-Anl . b . Bethm. . . . . 36V» P.
Toskana. 5°/o Oblig . in Lire ä 24 kr. . . 89V- P .
N. Amerika . 6"/o Stocksrückzhl . 1868Doll . 2. 30 117' /« P . 116V« bz.

Lvechse in fl

Neue LouiSd ' or .
Pistole« . . .

ditto Preuß . .
Holl. 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankeustücke .
Engl . Sovereigns
Gold »1 Klare »
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .-Sch.

süddeutscher Währung.
Amsterd . fl. 100 . k. L>. 100-/« G. V« B .
ditto „ 3 M. —

Augsburg fl . 100 k. S . 119 -/» G . 120 B .
ditto „ 3 M. —

Berlin Thlr . 60 . k. S . 105 '/r G. V» B.
ditto 3M . —

Bremen Thlr . 50 Lsd. k. S . 95 - /« G. V« B.
ditto „ 3M . —

Hamb. B .M. 100 k. S . 88-/« G . V« B .
ditto „ 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 195 - /« G. V« B.
ditto „ 3M . —

London Lst. 10 . k. S . 118' /» G . ' /- B.
ditto „ 3M . —

Paris FrS . 200 . k. S . 94-/« G. V« B.
ditto „ 3M . —

Wien fl. 100 . . r. S. 89- /« G . 90B.
dflto „ . . 3M . —

Diskonto . . . 1' /- G .

Geldkurs .
fl. 11 3 kr.

9 35-36
9 58-59
9 47 -48
5 36-37
9 26>/r-27Vr

11 52-53
378 -

t 45Vi«-Vi°
2 20/k-Vs

24: 28-30
1 45- /«--/»

Interimistischer verantwortlicherRedakteur:
Hosrath Platz .

Todesanzeigen .

8 .998. Karlsruhe . Dem Allmäch¬
tigen hat es gefallen , unfern lieben Gat¬
ten und Vater, Gottlieb Werber , hiesi¬
gen Bürger und Goldarbeiter, Dienstag,
den 22. d. M ., Abends 5 Uhr, nach kur¬
zem Leiden, in einem Alter von 65 Jah¬
ren 1 Monat und 9 Tagen , in ein besse¬
res Jenseits abzurufen .

Indem wir allen unfern Verwandten
und Bekannten diese schmerzliche Nachricht
mittheilen, sagen wir auch allen Freun¬
den unseres verstorbenen Gatten und Va¬
ters , welche ihm während seines Kran¬
kenlagers ihre Theilnahme bezeigten und
ihm durch die Begleitung zur ewigen
Ruhestätte die letzte Ehre erwiesen , unfern
aufrichtigsten Dank.

Karlsruhe , den 25 . April 1851 .
Die Hinterbliebenen .

U .3 . Heidelberg . Gott dem Allmäch¬
tigen hat es gefallen , unsere liebe Tochter
Adelheid Jlg , geb. Weiß , nach wöchent¬
lichem Krankenlager, im Alter von 24 Jah¬
ren, an den Folgen einer Lungenschwindsucht
am 22. d. M. zu sich in ein besseres Jenseits
abzurufen .

Entfernten Bekannten , Freunden , und
Verwandten geben wir hiermit die traurige
Kunde und bitten um stille Theilnahme.

Heidelberg , den 25. April 1851 .
Die tieftrauernden Eltern ,

Gatte, und Bruder.

6 .2. Karlsruhe .
Allgemeine Versvrgungsanstalt im

GroßherzogthumGaden.
Bekanntmachung .

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daßHerr
MinisterialkanzlistZiegensuß in Freiburg seiner
Funktionen als Geschäftsfreund der diesseitigen
Anstalt auf Ansuchen enthoben worden ist, und daßwir die Geschäftsfreundstelle in Freiburg dem pen-
fiomrten Regierungsrevisor Herrn Anton Becker
daselbst übertragen haben .

Karlsruhe, den 24 . April 1851 .
Verwaltungsrath .

L .983. Schweigern bei Heilbronn , im
königl. würtemb . Oberamt Brakenheim. ( Be¬
kanntmachung . ) Ungeachtetdes schon ein¬
mal gestellten Ansuchens trat indessen zum
Oeftern wieder der Fall ein, daß Briefe und
Pakete aus dem Großherzogthum Baden an
Unterzeichnete Stelle nach Schweigern bei
Borberg liefen , und von dort den weiten
Rückweg hieher nehmen mußten. Die da¬
durch entstehenden nachtheiligen Verzögerun¬
gen veranlassen zu der wiederholten dringen¬
den Bitte an die verehrlichen großherzogli¬
chen Behörden wie Privaten, auf der Adresse
die Unterscheidung zwischen beiden Orten
nicht zu vergessen.

Den 23 . April 1851 .
Gräflich v . Neippergisches Rentamt.

H ö l d e r.
8 .812 . (3) 1. Karlsruhe u . Ach ern .Iu vermiethen .
In der Nähe von Achern, eine Stunde

von der Eisenbahnstation entfernt, ist ein vollstän¬
dig eingerichtetes Wohnhaus nebst Garten , zu
einem Sommeraufenthalt geeignet , auf den ganzen
Sommer oder auf einige Wochen zu vermiethen.
Das Nähere entweder in Karlsruhe, SpitalstraßeNr . 51 im untern Stock zu erfragen, oder brieflich
unter Adresse: Gutsbesitzer D oll in Achern.

8 .961 . (2) 1 . Im Verlag der G . Braun '
schen Hosbuchhandlung in Karlsruhe hat

so eben die Presse verlassen :
Leitfaden

beim ersten UnterrichtLnder Geschieh te
in vorzugsweise

biographischer Behandlung , und mit besonderer Berücksichtigung
- er deutschen Geschichte.

Von Dr . Joseph Beck , großh . bad . Geh . Hofrath .
6 t e verbesserte und vermehrte Auflage .

Preis 42 kr .
Ueber den nach Inhalt und Form gleich ausgezeichneten Werth diese» historischen Leitfadens haben

die,bewährtesten pädagogischen Zeitblätter und seine weite Verbreitung in den Schulen der meisten
deutschen Staaten , insbesondereauch in höheren Töchterschulen , längst entschieden, wodurch in wenigen
Jahren 8 Doppelauflagen nöthig geworden find.

Die gegenwärtige neue Auflage dürfte sich durch die das Gedächtniß unterstützende Form des
Druckes der wichtigsten Jahreszahlen und Thatsachen noch mehr empfehlen . Auch haben wir dem „Leit¬
faden " eine würdige äußere Ausstattung gegeben .

8 ^ ^ Von demselben Verfasser ist im Jahr 1847 in der gleichen Verlagshandlung erschienen :

Dev Streit über gemischte Chen
und das Kirchenhoheitsrecht im Großherzogthum Baden.

In vollständig aktenmäßiger Darstellung .
Motto : Veritslem seyui . Geheftet Preis 1 fl.

» 951 . (4) 1 . Regelmäßige Linie von Postschiffen
zwischen

und
Feste Abfahrten am 5 . und 20. jeden Monats .

Zur Ertheilung näherer Auskunft und zu Abschlüssen von Verträgen zu billigen Preisen und Be¬
dingungen sind bevollmächtigt :

Die konzessionirten Bureaur für Auswanderung
„Die Vereinigung, " „Die badische Union,"

Rrntz in Kar 1sruhe , Hrledr . Ruh »
Waldher und Alelrchardd in Mannheim . in Mannheim .
In Straßburg wende man sich gefälligst an Herrn Henry Ottmann , Direktor des Zentral -

Bureaus der Postschiffe und der National - Postwagen .

Die regelmäßige Postschiffs-Linie
8.937 . zwischenLondon 8L

besteht aus 16 großen Dreimastern, eleganten , gekupferten , schnellsegelnden, amerikanischen Schiffen,
und erpedirt jede Woche das ganze Jahr hindurch eines derselben :

am 6. Mai von London Hendrik Hudson , 1000 Tonnen, Abfahrt von Mannheim 3. Mai ,
„ 13. „ „ „ Margaret Evans , 1000 „ „ „ „ 10. „
„ 21 . „ „ „ Patrick Henry , 1200 „ „ „ „ 17 . „
„ 28. „ „ „ Ocean Queen , 1200 „ „ „ „ 24. „

Allen Auswanderern, welche sich dieser anerkannten soliden Linie bedienen wollen , werden die billig¬
sten Preise und vortheilhastesten Bedingungen gewährt ; eine jede Erpedition wird durch einen zuver¬
lässigen Kondukteur bis London begleitet , und werden die Auswanderer von der Ankunft in London bis
zur Abfahrt frei logtrt und beköstigt.

Einschreibungenkönnen jederzeit bei den Unterzeichneten oder deren Agenten gemacht werden.G . Paulen , Achter 8L «Lvmy .
Spezialagent in Mannheim ,in Mainz . Hauptagenten für Baden , und

deren Agenten :
Melchior Droll in Oberkirch . I . Kästner in Rastatt .Emrl Giehne in Karlsruhe . Jos . Retter in Bühl .
Aop - Glaffer in Pforzheim . I . Rumpf zur Rose in Hornberg ,

in Baden . Tob . Schettger in Haßlach .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg . L. Schweiß in Offenburg .

in Gernsbach . Gottl . Stählin in Wolfach .
Chrfltran Lang in Durlach .

8 .949. (3)3. Baden .
Weinverkauf.

Herr Küfermeister
Kneller hier ist er¬
mächtigt , aus einem
Privatkellernachstehen¬
de Weine zu verkaufen :

1846er Affenthaler , rother, itz Ohm,
1847er ditto 15 „
1848er ditto 40 „
1848er Neuweirer Weißarbst, 20 „
1848er ditto 40 „
1848er Umweger , 40 „
1847er Neuweirer 60 „
1834er und 1846er Varnhalter , 20 „

Die Proben werden am Faß , und besonders am
23 . , 29 . und 30 . d . Mts . abgegeben .

Baden, den 23 . April 1851 .

8 .978. (3) 2. Don au -
eschingen .
Mühle-Verpach¬

tung .
Die herrschaftliche

Stadtmühle zu Hüsin -
gen mit einem Gerb- und drei Mahlgängen , nebst
Reibe und Beimühle, besonders stehendem Scheuer¬
und Stallgebäude , und 12Ruth . Hausgarten , wird

Mittwoch, den 7 . Mai d . I .,
, Nachmittags 2 Uhr ,rm Wirthshause zum Ochsen in Hüfingen in Zeit¬

pacht verliehen werden , wovon man die Liebhaber
mit dem Bemerken in Kenntniß setzt , daß die Ver¬
pachtungsbedingungen inzwischen dahier eingesehen
werden können.

Donaueschingen , den 16 . April 1851 .
Fürstliches Rentamt ,

min

8.679. (3)3 . Ziegel -
Hausen bei Heidel¬
berg .
Mühle-Verstei-

geruug .
Die heutige Verstei¬

gerung der Mühle und sonstigen Geländes aus der
Gantmaffe des Müllers Welz dahier hat das ge¬
wünschte Resultat nicht geliefert . Es werden daher
diese Realitäten mit noch einem Acker, wie dieselben
in diesem Blatte Nr . 25, 3t und 37 verzeichnet sind ,

Mittwoch , den 30 . d . M- ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhaus nochmals versteigert und end-
giltig zugeschlagen, wenn der Schätzungspreisauch
nicht geboten wird.

Ziegelhausen , den 7 . April 1851 .
Bürgermeisteramt .

Schneider .
vät. Knob el.

8.982. (3) 1. Nr . 2315. Dielheim .
Fahrniß -Versteigerung .

Aus der Vermögensmaffe des Pfar¬
rers Sprenger von Dielheim werden bis

Montag , den 12. Mai d . I . ,
und die folgenden Tage, Vormittags von 9 bis
12 Uhr , und Nachmittagsvon 2 bis 6 Uhr, gegen
gleich baare Zahlung vor Abgabe der Steigerungs¬
objekte im Pfarrhause zu Dielheim versteigert :

Mehrere Standuhren in Alabaster und Bronze,
mehrere Kanapee mit Seflcl, Sekretärs, Chiffon¬
niers, Kommoden , Tische , Bettladen, Kleider¬
schränke, Etageres, Nachttische, Küchenschränke,
Stühle , große und kleine Spiegel, Kuperstiche und
Lithographien, Bronzelichtstöcke, Porzellan, Glas ,
Küchengeschirr,Vorhänge , Matratzen,Kiffen , Ober¬
betten, Couverten nebst sonstigem Hausgeräthe.

Wiesloch , den 24. April 185t .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

D örflinger .
Distriktsnotar Sevin .

8 .947. (3)3 . Achern .
Gasthaus -Versteige¬

rung.
Aus der Vcrlaffenschaft

des verstorbenen Rößlewirths
Leopold Friedmann von hier werden folgende
Realitäten der Erbtheilung wegen

Dienstag , den 6 . Mai d. I .,
Mittags 2 Uhr,

im Nößlewirthshause selbst zu Eigenthum verstei¬
gert , als :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Real -
gerechtigkeit zum Rößle , nebst Scheuer , Stal¬
lungen, Remise, Hofraum und Gemüsegarten
in der Stadt , einers. Anton Jülg , anders.
Thomas Schneider , dornen die Hauptstraße
und Marktplatz .

AuswärtigeSteigerer haben sich mit Vermögens¬
und Leumundszeugnissen genügend auszuweisen .

Achern, den 23. April >851 .
Bürgermeisteramt .

Buhl .
Vät . Weber .

> > e r u i -k

8 .981 . (2) 1 . Peterzell .
Liegenschafts- Versteige -

_ rung.
Zufolge richterlicher Verfügung vom 8. Februar

d . I . , Nr . 1826, werden dem Jakob Fleig am
Ruppertsberg im Wege der Vollstreckung folgende
Liegenschaften

Samstag, den 10. Mai d . I . ,
von Nachmittags2 bis Abends 6 Uhr,

im Löwenwirthshause dahier öffentlich versteigert :
s) Ein zweistöckiges Wohnhaus sammt Scheuer

und Stallung unter einemDach , nebst Frucht¬
speicher und Backküche ;

b) 4'/- Morgen Wicsfeld unten am Hause , un¬
gefähr 30 Morgen Acker und 17 Morgen
Wald und Weidfeld .

Das Ganze bildet ein geschloffenes Gut , gränzt
einers. an Mathias Steidinger , anders , an Joh .
Georg Müller von Langenschiltach, und ist gericht¬
lich tarirt zu 3600 fl.

Die Bedingungen werden am Stcigerungstagebekannt gemacht.
Peterzell, den 22. April 185 t .

Bürgermeisteramt .
Martin .
vät. Rathschr . Obergfell .



» 997. Nr. 1664. Sinsheim .
( Früchteversteigerung .) Mitt -

/ woch, den 30. dieses Monats , Vor -
11 Uhr, werden in dieffeiti -

Geschäftszimmer 35 Malter
Korn , 100 Malter Spelz und 100 Malter Haber
gegen Baarzahlung vor der Abfassung in schick¬
lichen Abtheilungen öffentlicher Versteigerung aus¬
gesetzt.

Sinsheim , den 24 . April 1851 .
Großh . bad . Stiftschaffnei .

Banz .
8 .963. (3) 2 . Nr . 15,213. Offenburg . (Auf¬

forderung und Fahndung .) LukaS Löffler ,
lediger Ziegler von Gamshurst , welcher dahier
wegen Diebstahls in Untersuchung steht und sich an
uns unbekannten Orten aufhält , wird hiemit auf¬
gefordert , fich

binnen 4 Wochen
zu seiner weitern Verantwortung bei uns zu stel¬
len , bei Vermeidung , dass sonst nach Lage der Akten
über ihn erkannt wird .

Zugleich werben die Behörden ersucht, auf ihn zu
fahnden , und denselben im Betretungsfall uns ein¬
zuliefern .

Offenburg , den 22. April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

-Klein .
0 .7. Nr . 8429 . Blumen seid . (Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Füsilier Fr . Sales
Ritter von Büßlingen hat fich unerlaubt aus der
Garnison entfernt . Er wird aufgesordert , fich in¬
nerhalb 4 Wochen hier oder bei seinem Kommando
zu stellen , bei Vermeidung der gesetzlichen Geld¬
strafe und des Verlustes des Bürgerrechts . Die
Polizeibehörden ersuchen wir , ihn im BetretungS -
sall anher einzuliesern . Bezirksamt Blumenfeld ,
den 23 . April 1851 . Weiß .

8 .988. Freiburg . ( Aufforderung . ) Bei
dem Soldaten Georg Maier von Btederbach
wurde ein schon älteres Perspektiv , das mit rothem
Papier überzogen , aufgefunden , über dessen recht¬
lichen Erwerb fich derselbe nicht genügend aus -
weisen kann. Der etwaige Eigenthümer wird nun
aufgesordert , fich alsbalv dahier zu melden .

Freiburg , den 24. April >85 >.
Großh . Garnisons - Kommandantschaft .

Holtz , Oberst .
8 .954 . (3)2. Nr . 5355 . Gerlachsheim . ( Auf¬

forderung .) Die Joseph Michael Mohr ' schen
Eheleute von Oberlauda mit ihren 5 Kindern haben
sich kürzlich ohne Erlaubniß und unter Umständen ,
welche vermuthen lassen, daß sie nach Amerika aus¬
wandern wollen , von ihrer Heimath entfernt .

Sie werden deßhalb aufgefordert ,
binnen 4 Wochen

in ihre Heimath zurückzukehren und fich wegen ihrer
Entfernung zu rechtfertigen , widrigenfalls sie we¬
gen unerlaubten Austritts des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt würden .

Gerlachsheim , den 16 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

- Schneider .
0 .8. Nr . 4329. Haslach . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Das Fahndungsausschreiben vom
9. d . M . gegen den Zimmergesellen Joseph Dreier
von Kinzigthal nehmen wir hiermit wieder zurück.

Haslach , den 11 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . K l e i n .
8 .993. Nr . 13,506 . Mannheim . ( Urtheil

und Fahndung .) Der unten signalifirte Ferdi¬
nand Leo von Mannheim wurde durch hofgericht¬
liches Urtheil vom 4 . d . M . , Nr . 4087, 1. Kr.- Sen .,
wegen Diebstahls zu einer KreiSgefängnißstrafe
von 6 Monaten , mit einsamer Einsperrung in der
ersten Woche jeden Monats , zum Ersatz des Ent¬
wendeten , so weit er noch nicht geleistet , und zur
Tragung der Untersuchungs - und straferstehungS -
kosten verurtheilt .

Da nun der jetzige Aufenthalt dieses ManneS
unbekannt ist , so wird ihm obiges Urtheil auf die¬
sem Wege verkündet , und derselbe aufgefordert ,
fich zum Strafvollzug zu stellen.

Zugleich ersuchen wir die verehrlichen Polizei¬
behörden , auf Ferdinand Leo zu fahnden und ihn
auf Betreten anhst abliefern zu lassen.

Signalement des Ferdinand Leo .
Alter , >9 Jahre ; Größe , 5^ 3" ; Statur , unter¬

setzt ; Gesichtsform , rund ; Gesichtsfarbe , blaß ;
Haare , schwarz ; Augen , braun ; Nase , eingebogen ;
Mund , klein und etwas aufgeworfen ; Zähne , gut .

Mannheim , den 19 . April 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
8 .962. (3)2 . Nr . 2319 . Freiburg . (Urtheil .)

Der Füsilier Franz Sales Ritter von Büßlingen
wurde durch standgerichtliches Urtheil vom 8. d .
M . wegen ersten Kameradendiebstahls , wiederholten
Bruchs seines Zimmerarrestes und versuchter Selbst -
entleibung in eine dreimonatliche Militärarbeits¬
strafe , so wie in die Kosten verurtheilt ; was dem
flüchtigen Füsilier Ritter anmit eröffnet wird .

Freiburg , den 22. April 1851 .
Der

Kommandant des 10. Infanterie - ( Füsilier -)
Bataillons .

Koch , Major .
8 .995. Nr . 11,629. Freiburg . ( Urtheil .)

I . U. S . des großh . Staatsanwalts , An» .,
Appellaten , gegen den pensionirten Oberamtmana
Friedrich Stehle von Freiburg , Angekl. , Appellan¬
ten , wegen Hochverraths , verübt durch die Presse ,
hat großh . Oberhofgericht durch Urtheil vom 24 . v .
Mts ., Nr . 1730 — 31 , nach gesetzlichen Verhand¬
lungen zu Recht erkannt :

Daß das Urtheil des großherz . Hofgerichts des
Oberrheinkreises vom 10 . September 1850, Krim .
Nr . 6666, 1. Senat , besagend : „ Es sep , unter Ver¬
werfung der Anklage, soweit sie den Angeklagten
als Redakteur der Oberrheinischen Zeitung ver¬
folgt , der Angeklagte , pensionirte Oberamtmann
Friedrich Stehle von Freiburg , der Theilnahme
an dem letzten hochverrätherischen Aufruhr , der

. Aufforderung zu Gewaltthätigkeiten , und des Ver¬
gehens der Schmähung der Regierung schuldig zu
erkennen , deßhalb zur Erstehung einer gemeinen
Zuchthausstrafe von sechs Jahren , oder von vier
Jahren in völliger Absonderung im Männerzucht¬
hause zu Bruchsal , sowie zur Tragung der Unter¬
suchungs - unp StraferstehungSkosten zu verur -
theilen ", — soweit dagegen appellirt wurde , unter
Verfallung des Angeklagten,Appellanten , auchin die
Kosten dieses Rechtszuges zu bestätigen sep .

Dieses wird dem flüchtigen Angeklagten auf die¬
sem Wege verkündet .

Freiburg , den 20. April 1851 . Großh . bad .
Stadtamt . v . Hennin .

8 .996. Nr . 9804. Breiten . (Urtheil .)
In Untersuchungssachen

gegen
Johannes und Wilhelm Ries von
Gondelsheim , und Jakob Würtz
von Rinklingen ,

wegen Fruchtdiebstahls ,
und gegen

die Ehefrau deS Bäckers Karl Frie¬
drich Kühn von Gondelsheim ,

wegen Beihilfe da .
Durch hofgerichtliches Urtheil vom 26. März d .

I . , Nr . 2603 , II . Krim . - Senats , wurde Jakob
W ürtz von Rinklingen des zweiten großen , unter
erschwerenden Umständen verübten Ehehaltendieb -
stahls für schuldig erklärt , und deßhalb in eine sechs¬
wöchentliche bürgerliche Gefängnißstrafe , worunter
14 Tage Hungerkost und 2 Tage Dunkelarrest , so
wie in s/i , der Untersuchungskosten , unter sammt -
verbindlicher Haftbarkeit für deren Gesammtbe -
trag , so wie in seine StraferstehungSkosten verur¬
theilt .

Dies wird dem flüchtigen Jakob Würtz von
Rinklingen an Verkündigungsstatt bekannt gemacht .

Breiten , den 19 . April 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

F a b e r .
vät . D erwächter , A. j .

8 . 905. (3) 3 . Nr . 4790. Salem . ( Arrest¬
verfügung und Zahlungsbefehl .)

I . S .
des Georg Junker von Mimmen¬
hausen

gegen
Franz Xaver Bedenk von Salem ,

wegen Forderung ,
wird zu Gunsten der klägerischen Forderung , im
Betrag von 342 fl. 11 kr., nebst 5 "/ , ZinS aus
200 fl. vom II . November 1849, auf den Fahrniß -
erlös des Beklagten , der fich in Händen des Ab -
wesenheitspflegcrs Aler . Bauer dahier befindet ,
hiemit Beschlag gelegt , und diesem aufgegeben , bis
zu erfolgender weiterer gerichtlichen Verfügung bei
Vermeidung doppelter Zahlung den mit Arrest be¬
legten Betrag an Niemanden auszuzahlen .

2) Nachricht hievon an Bekl ., mit der Auflage ,
innerhalb 4 Wochen den Kläger zu befriedigen ,
widrigenfalls demselben der mit Beschlag belegte
Betrag an Zahlungsstatt zugewiesen würde .

Salem , den 13. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
vüt . Knoblauch , Akt .

8 . 1000. (3) 1. Nr . 8157 . Konstanz . ( Ver¬
säum ungs erkenn tniß .)

In Sachen '
der großh . Zeughausdirektion
in Karlsruhe

gegen
August Schmidt von Konstanz ,

Herausgabe von Ausrüstungs¬
gegenständen betr .

Beschluß .
Wird die angemeldete Appellation wegen Ver¬

säumung der Aufstellung und Einführung der Be¬
schwerde für verfallen erklärt .

Konstanz , den 19 . April <851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hamburger .
8 .965 . (2) 2. Nr . 13,433. Pforzheim . ( Auf ?

forderung .) Auf Ansuchen des Theod . Bohnen -
herg er zu Pforzheim werden Diejenigen , welche an

1) ein zweistöckiges Wohnhaus , Nr . 504 in der
Kauzenbach an der Straße , neben Gerber¬
meister Grüner und der Scheuer des ehe¬
maligen Älostermüllers Seitz , mit Einfahrt
unter dem Haus und neben letztgenannter
Scheuer ; der Hausplatz beträgt 30 Ruthen
6 Zehntel ;

2) ein Hintergebäude diesseits des Gcrbersbächle ,
mit dem » ordern Wohnhaus parallel stehend,
mit Durchfahrt in den hintern Hofraum ; der
Hausplatz ist 17 Ruthen 3 Zehntel ; der Hof¬
raum der beiden vvrbeschriebenen Gebäude
beträgt 66 Ruthen 3 Zehntel ;

3) eine Werkstätte jenseits des GerberSbächle
im hintern Hofraum mitten ; Hausplatz 11
Ruthen 2 Zehntel ;

4) einAnbau an dieselbe an der Westseite ; Haus¬
platz 6 Ruthen 8 Zehntel ;

5) das ehemalige Hankesche Haus Nr . 470, vor -
nen das Gerberbächle , hinten der Anbau
Nr . 6, einerseits der eigene zu Nr . 1 —4 ge¬
hörige Hofraum , anderseits die Scheuer von
Küfermeister Kern , mit Einfahrt von der
großen Gerbergaffe ; Hausplatz 16 Rüthen
6 Zehntel ;

6) ein Anbau an dieses an der Südseite gegen
die Stadtmauer ; HauSplatz 5 Ruthen 7
Zehntel ;

7) ein Querbau im Hinterhof rechts längs der
Stadtmauer ; Hausplatz 8 Ruthen ;

8) ein solcher ebendaselbst links ; Hausplatz 16
Ruthen 3 Zehntel ; Hofraum von Nr . 3 u. 8
38 Ruthen 2 Zehntel ; Hofraum von Nr . 4.
5. 6 und 7 89 Ruthen 1 Zehntel ;

9) der ehemalige Stadtgraben , vornen die Mühl¬
bach, hinten die Stadtmauer , einerseits F.
Counis , anderseits Schloffermeister Bechtler
u . A. , bis zu Gerbermeister Becker u. Grüner ,
mit Einfahrt über den Mühlbach , darin be-

' findlich eine Rindenscheuer gegen Gerber¬
meister Becker und Grüner ; Hausplatz 41
Ruthen 2 Zehntel ; ein Trockenhaus gegen
F . Counis 26 Ruthen 3 Zehntel ; Hofraum
der beiden letzten Gebäude 152 Ruthen 4
Zehntel , dahier ,

Eigenthums - , Unterpfands - oder sonst dingliche
Rechte ansprechcn zu können glauben , hiermit auf -
gefordcrt , diese Ansprüche

binnen 2 Monaten
dahrer anzumelden , widrigenfalls dieselben dem
neuen Erwerber gegenüber für erloschen erklärt
werden sollen.

Pforzheim , den 15 . April 1851.
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz .
8 .987. Nr . 13,663. Pforzheim . ( Auffor¬

derung . ) Auf Ansuchen der Christine Diehl
Wittwe , geb. Kunzmann , von Niefern , werden
Diejenigen , welche an 1 Vrlg . 5 Rthn . Acker beim

Krcbspfad , neben Joh . Georg Müller und Elisa¬
beths Kunzmann , 2 Vrlg . 30 Rthn . Acker im Pforz -
heimer Feld , über dem Eisinger Weg , neben Chri -
stophMorlok und Martin Morlok , 2Vrlg . I5Rthn .
Acker im Pforzheimer Feld auf der Trockenalb , ne¬
ben Michael Kunzmann und Johann Scheuerte ,
aufPforzheimerGemarkung , welche dieDiehl theils
von ihrem Vater ererbt , theils von ihrer Mutter
bei deren Vermögensübergabe zu eigen erhalten
haben will , EigenthumS - , Unterpfands - oder sonst
dingliche Rechte geltend machen zu können glauben ,
aufgefordert , diese Ansprüche

binnen 6 Wochen
hier anzumelden , widrigenfalls dieselben dem neuen
Erwerber gegenüber für erloschen erklärt werden
sollen .

Pforzheim , den 16 . April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

D i etz .
8 .986. Nr . 13,837 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung . ) Auf Ansuchen der Jakob Friedrich
Müller ' schen Eheleute vonJspringen werden be¬
züglich auf die öffentliche Aufforderung vom 15 . Fe¬
bruar d. I . , Nr . 6110 , die Ansprüche dritter Per¬
sonen an die in der Aufforderung bezeichneten Gü¬
terstücke dem neuen Erwerber oder Unterpfands¬
gläubiger gegenüber hiermit für erloschen erklärt .

Pforzheim , den 19. April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

D i e tz.
0 . 1. Nr . 10,943 . Achern . ( Aufforderung .)

Die Wittwe des Sattlermeisters Franz Xaver
B ekert , Elisabeths , geb. Dietrich , von Achern,
hat um gerichtliche Einsetzung in den Besitz und die
Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten , auf welche von den nächsten Erben verzichtet
wurde . Dies wird mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht , daß dem Gesuche entsprochen werden soll,
wenn

innerhalb 4 Wochen
keine Einsprache erhoben werde würde .

Achern, den 22. April 1851 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
8 .994 . Nr . 5438. Rheinbischofsheim . ( Auf¬

forderung .) Johann Michael Wetzstein von
Diersheim , dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird
aufgefordert , innerhalb Jahresfrist über sein in
DierSheim unter Kuratel befindliches Vermögen
von 636 fl . zu verfügen , widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt , und dasselbe seinen Erben gegen
Kautionsl

'
eistung ausgefolgt werden wird . Rhein¬

bischofsheim , den 2i . April 1851 . Großh . bad .
Bezirksamt . Erter .

8 .999. (3) 1. Nr . 1370. Neustadt . ( Schul¬
denliquidation .) Die Erben der zu Seppen -
hofen verstorbenen Ehefrau des Musiklehrers Am¬
bros Schweikard , Marie , geb. Egi , von vort ,
haben die Erbschaft nur mit Vorsicht des Erbver -
zeichniffes angctreten , und auf Abhaltung ebner
Schuldenliquivation angctragen .

Demgemäß werden nun alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Erbmasse machen können oder wollen , anfge -
fordert , solche

Freitag , den 30. Mar d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

im Hirschwirthshause zu Seppenhofen vor dem
großh . Distriktsnotar persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte um so gewisser anzumelden und
zu begründen , als sonst dem Nichterscheinenden
seine Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erb -
schaftsmaffe erhalten werden , welcher nach Be¬
friedigung der bekannten Erbschaftsgläubiger auf
die Erben gekommen ist .

Neustadt , den 22. April 1851.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schindler .
M . Weis , Distriktsnotar .

8 .991 . Nr . 15,357. Lahr . ( Schuldenli¬
quidation .) Tobias Leser von Friesenheim
will nach Amerika auswandern .

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 6. Mai d. I .,

früh 10 Uhr,
mit demAnfügcn anberaumt , daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird .

Lahr , den 24 . April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
0 .6. (3) 1. Nr . 13,367. Bruchsal . ( Gläu -

bigeräufruf . ) Wendelin Heneka von Neut¬
hard , dessen Ehefrau , und seine Mutter Joseph
Heneka ' s Wittwe , wollen nach Amerika auSwan -
dern . Deren allenfallfige Gläubiger haben ihre
Forderungen

Freitag , den 9. Mai d . I . ,
früh 8 Uhr ,

dahier anzumelden , indem ihnen später zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verholfen werden kann.

Bruchsal , den 22. April 1851.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
0 . 5 . (3) 1. Nr . 8026. Radolphzell . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Mar Menzer von
Gaienhofen hat man unterm 2. d. M . die Gant
eröffnet , und zum Schulvenrichtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 15. Mai 1851 ,
früh 6 Uhr ,

Tagfahrt angeordnet ; eS werden nun alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , anmit
aufgesordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich öder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Rachlaßvergleiche
Versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers un -v Gläubigerausschuffes die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Radolphzell , den 23 . April 18- 1.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e.
8 . 969. (3) 2. Nr . 14,033 . Emmendingen .

( Schuldenliquidation .) Gegen dieVerlaffen -

schastsmafse des Jakob Huber , Schmiedmeister
von Köndringen , haben wirGant erkannt und Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsvcrfahrcn
auf

Montag , den 12 . Mai d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

angeordnet .
Es werden daher alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufge¬
fordert , solche bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unter -
pfandSrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht
werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffepfleger
und Gläudigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche werden versucht werden , und die
Nichterscheinenden sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend abgesehen werden .

Emmendingen , den o . April I8L1.
Großh . bad . Oberamt .

H e b t i n g .
8 .992 . Nr . 12,639. Staufen . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Franz Joseph Tritschler
von Bollschweil haben wir Gant erkannt und zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Donnerstag , den 15 . Mai d . I .,
früh 9 Uhr,

in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet ; wobei alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
GrundeAnsprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandS -
rechte zu bezeichnen haben ; dabei verbindet man
die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem
Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung des Maffepflegers und Gläubigeraus¬
schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .
' Staufen , den 22. Avril 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
K e t t e r e r .

I . F . v . Laßberg .
8 .9S9. (3) l . Nr . 11,307. Frei bürg . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Georg Wirth , früher
Müller von Buchheim , haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren auf

Dienstag , den 20 . Mai 1851,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidusig des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandS -
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe¬
pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Freiburg , den 3 . April 1851 .
Großh . bad . Landamt .

H ä g e l i n .
vät . HaaS .

8 .985. Nr . 13,688 . Bühl . ( AuSschlußer -
kenntniß . ) In der Gant des Stephan Schmitt
von Bühlerthal werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche heute ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.
Bühl , am 15 . April 1851 . Großh . bad . Bezirks¬
amt . v . Wänker .

8 .990. Nr . 13,691 . Bühl . ( Ausschlußer -
kenntniß .) In der Gant des Magnus Keller
von Eisenthal werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre Forderungen bis heute nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.
Bühl , den 15 . April 1851. Großh . bad . Bezirks¬
amt . v . Wänker .

8 .984 . (2) 1. Nr . 16,305. Rastatt . ( Mund -
todterklärung .) Der ledige Metzger Alexander
Witschger von Rastatt wurde im ersten Grade
mundtodt erklärt , und der hiesige Bürger Johann
Schöttle als sein Beistand ernannt , ohne dessen
Mitwirkung er die im L .R . S . 513 bezeichneten
Rechtsgeschäfte nicht giltig vornehmen kann ; was
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Rastatt , den 23. April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
8 .946. (3)3 . Osfenburg . (Dienstantrag .)

Vermöge Beschlusses großh . Steuerdirektion vom
2. d . M . , Nr . 5387 , soll die diesseits erledigte
zweite Gehilfenstelle mit einem Gehalt von 400 fl .
zur Bewerbung und Wiederbesetzung , wie hiermit
geschieht , ausgeschrieben werden . — Die Bewerber
um solche werden eingeladen , fich anher zu melden .

Offenburg , den 10 . April 1851.
Großh . Obereinnehmerci .

Knaufs .
8 .944. (3) 2 . Karlsruhe . ( ErledigteStelle .)

Bei dem Unterzeichneten Ministerium wird dem¬
nächst die Stelle eines Rechtspraktikanten zur Aus¬
hilfe im Rechtsreferat in Erledigung kommen, welche
alsbalv wieder besetzt werden soll. Der Gehalt be¬
steht in jährlich 6 - bis 700 Gulden ie nach An-

ichen und Leistungen . „ ,
usttragende haben fich unter Vorlage ihrer Re «
ionöurkunden und Zeugnisse alsbald dahier zu
oen . Auf solche Praktikanten , die schon im an -
tschaftlichen Fache gearbeitet haben , wird vor -
Iweise Rücksicht genommen werden ,
arlsruhe , den 16. April 1851 .

wvakb . Ministerium der Hinnnr »,,

Probst .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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